




Nutrnhaunnſe Dunt Kthrift/
Welche vor

Jhro Hochgebohrnen Hochgebohrnen Grafen Grafen und

Herrn Herrn

Grafen Grafen zu Stolberg Wonigſtein Roche
fort Wernigeroda und Hohnſtein

Herrn Herrn zu Epftein Neuntzenberg Breiberg/Ahgmond
Lohra und Klettenb

erg
Seinen gnadigſten/ gnadigſten Grafen Grafen

und Herrn Herrn
Am7. Octobr. des 170o9 Jahres bey glücklicher Ab ſ

hroſochgrafl. On Qudwig Nhrifian
ret

Bon Deto Herrn Bruder
Ahro Nochgraſl. Gnaden Rraf Vrnſeen

Vor die von Jhro ·Hoch-Grafl. Hoch-Grafl. Gnaden Gnaden

Hocherwieſene Gnabe
Demuthigſt niederlegen wollen

Ehrrian Wilhelm Haberſtroh Ilienb.
Seiner Hochgraflt. Gn. Alümn. der Schulen zu Jlefeld.

a  ſo.  j  t q i ſo twenngoenoee hn h gec etne leceun



St es nicht allzu kuhn? Fſt es nicht zu ver
meſſen

O Hohes BruderPaar Graf
Ernſt Graf Ludewig

S J ſs meiner ſelbſt anitzt ſo gantz

J anufaJ

vrraeſſen
Mit einem ſchlechten Blat vorEie wil

itellen mich?
J

Zie Kuhnheit treibt mich nicht zu ſolchen Unterfangen/
1

Die tiefffte gchuldigkeit erfodert ein ge Pfuucht
ff ngenmul Wie Hohe Vnade iſt bißher nicht au gega

J

1
Auf mich und unſer Nauß von dero Gnaden

Fch ſchweig der vielen Gnad die auff uns ſonſt gefloſſen,

J J
Und die auch ewig ſou in unſern gertzen ſtehn

4 Zoch kan ich dierer ſo ſich jetzt auf mich ergoſſen
S lugkeit nicht gantzlich ubergehn.

ee— 444 h—ß Nuit bloder tigs hat Hochtheurer

MNti viire ryunrt eEr zeigt wohl wie er ſender Armen Heylberather

J

Der ſtets an ſeiner Mnecht und Dieuer Wohlſenn

dendt.

J J —Wie



Wie kan ich ſolche Cnad/vtheurer Vraf erheben!
Wie kan ich/ wie ich ſolt ablegen ſchuldgen Danck?

Fch werde weil mein Geiſt nichts weiß darvor zu geben
Erheben ſolche Wnad jetzt und mein Lebenlang.

Schwerde Gnadger Herr daben zu EOtt ſtets fle
hen

Zaß er von oben her Vergelter wolle ſeyn
Daß unſer Werther Graf nur Meyl und Bluck mog

ſehen/Daß hnumſthlieſſe ftets ein voller Freuden kchein.
Micht wenger wird mein Hertz auch decd Gnad! prei

ſen/
Otheurer Ludewig und flehn vor dero Heyl;

Ahnd weil es feſt geſetzt von hier nun weg zu reiſen
Da man ghm Wunſche ſchenckt ſo nehm auch ich des

Theil.
Der HExrbegleite Sie ſen Engel geh zur Seiten

Er ſchench den rinen Jhn auch wieder hochſt ver
uon gt/

5

Es muß ein ſtarcker Nrm ſigh uber Jhn ausbreiten/

Daß man ſeh wie mit Jhm GOTT altes herrlich

fugt.
Jch werff' demuhtigſt mich hieben zu dero Nuſſen

S Vnadge Herrn und fleh um dero ferner
Huld

ie laſſen dero Vnad nochweiter mich genieſſen
Daß durch Sie auff mich komm noch immer neue

Schuld.
Mein Mund verſpricht hiebeh aufs beſte an zu wenden

Die Gnade die mir jetzt unwurdig zugewandt:
Fch hoff die Studia, mit BAtt ſo zu vollenden

Daß ich auch einge Dienſt erweiſe dero Land.

Mur



Mur fleh ich Gnadge Herrn Sie wollen fort verblei

ben
Fn WBnaden mir geneigt der ich des durfftig bin

JIndem ich Vater loß; auf daß ich mog bekleiben

Durch dero Gnaden Schein zu etwas kommen
h in.Der Kd DilaſſeSie in vollen ſegen ſtehen

KWey F hnen muß das Heil nur gehen ein und aus

Graf Ernſt Graf Ludewig muß alles wohl noch
ſehen

Daß durch dis BruderKaar bluh das Stolbergſche

Hauß.

J

 ç

2








	Unterthänigste Danck-Schrifft, Welche vor Jhro Hochgebohrnen, Hochgebohrnen Grafen, Grafen und Herrn, Herrn, Herrn Ernsten Und Herrn Ludwig Christian Grafen, Grafen zu Stolberg, ... Am 7. Octobr. des 1709. Jahres bey glücklicher Abreise Jhro Hochgräfl. Hn. Ludwig Christian, Von der Herrn Bruder Jhro Hochgräfl. Gnaden Graf Ernsten, ... Demüthigst niederlegen wollen Christian Wilhelm Haberstroh, Ilsenb. Seiner Hochgräfl. G. Alumn. der Schulen zu Jlefeld
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 2]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



